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Kaufangebote
Für die insolventeWaren-
hauskette Galeria Karstadt
Kaufhof gibt es die ersten
Kaufangebote. „Es liegt eine
ganze Anzahl von Angebo-
ten eines internationalen
Bieterspektrums vor. Mit
denen gehenwir jetzt in die
zweite Phase und in Gesprä-
che übermögliche bindende
Angebote“, sagte der vorläu-
fige Insolvenzverwalter Ste-
fan Denkhaus. Zuvor hatte
die „Wirtschaftswoche“ da-
rüber berichtet.
Denkhaus äußerte sich über
den bisherigen Bieterpro-
zess sehr zufrieden. Mög-
liche Kaufinteressenten sol-
len etwasmehr Zeit erhalten
als geplant. Die Phase für die

Abgabe verbindlicher An-
gebote wird um zweiWo-
chen verlängert. Diesemüs-
sen bis zum 22.März ein-
gereicht werden. „Wir kon-
zentrieren uns nun vollstän-
dig auf Gesprächemit
Interessenten, die Galeria
als Ganzes erwerbenwol-
len“, sagte Denkhaus. Alle
Angebote von Investoren,
die nur einzelneHäuser oder
eine kleinere Zahl von
Standorten übernehmen
wollten, seien hintange-
stellt. Der Verkauf soll im
April abgeschlossen sein.
Laut „Wirtschaftswoche“ soll
auch die US-Beteiligungs-
gesellschaft Apollo zu den
Interessenten zählen.

Stichwort des Tages

100
Jahre – diesen Geburtstag
feierte gestern Fraport als
Betreiberfirma des kleinsten
Großflughafens derWelt in
Frankfurt/Main. Der Flug-
hafen passe eigentlich nicht
zur Größe der Stadt und ha-
be gerade deswegen eine
überragendewirtschaftliche

Bedeutung für die Region,
sagte Hessens frühererMi-
nisterpräsident RolandKoch
(CDU) amDonnerstag wäh-
rend einer Feierstunde. Fra-
port-Chef Schulte wünschte
sich für die kommenden 100
Jahre vor allem „Akzeptanz
in der Region“.

Zahl des Tages

Die Europäische Zentral-
bank (EZB) fährt in ihrer
Geldpolitik weiter auf Sicht.
Der geldpolitische Kurs hän-
ge nachwie vor von der
Datenlage ab, sagte EZB-Prä-
sidentin Christine Lagarde

amDonnerstag in Brüssel.
Konkret nannte die Fran-
zösin die Aussichten für die
Inflationsentwicklung und
die Dynamik der grundle-
genden Inflation.
Eine zunehmende Bedeu-
tung für die Inflationsent-
wicklung nehme die Lohn-
entwicklung ein, erklärte
Lagarde. Die Arbeitnehmer
forderten einen Ausgleich
für die steigenden Preise.
Der Prozess rückläufiger In-
flationsraten dürfte sich
zwar fortsetzen, erwartet die
EZB-Chefin. Der geldpoli-
tische Rat der Notenbank
müsse für Kursänderungen
aber zuversichtlich sein,
dass das Inflationsziel von
zwei Prozent nachhaltig er-
reicht werde.

Kopf des Tages

Amerikanisch-deutscher Geldautomatenhersteller macht 370 Millionen Euro Gewinn

Diebold-Nixdorf wieder im Plus
Von Paul Edgar Fels

NORTH CANTON/PADERBORN
(WB). Der Geldautomaten-
und Kassensystemhersteller
Diebold Nixdorf mit Standort
in Paderborn (2000 Mitarbei-
ter plus 350 Leiharbeiter) hat
nach hohen Verlusten im
Jahr 2022 und der Insolvenz
2023 die Trendwende ge-
schafft. Im vergangenen Ge-
schäftsjahr erwirtschaftete
der zuletzt hoch verschuldete
US-Konzern, der sich 2016
mit der 1,8 Milliarden Dollar
schweren Übernahme des
deutschen Rivalen Wincor
Nixdorf AG offensichtlich
übernommen hatte, einen
Gewinn von umgerechnet
372Millionen Euro. 2022 hat-
te Diebold-Nixdorf noch
einen Verlust von 540 Millio-
nen Euro gemacht. Die Schul-
denlast von zuletzt mehr als
2,7 Milliarden Dollar konnte
der Konzern nicht mehr be-
dienen. Es folgte im Mai 2023

die Insolvenz. Bereits im Au-
gust 2023 konnte die finan-
zielle Sanierung abgeschlos-
senwerden.
Auch der Umsatz stieg 2023

wieder – um rund 8,4 Prozent
von 3,46 auf 3,75 Milliarden
Dollar (3,48 Milliarden Euro).
Die Grundlage dafür bildete

der Rekord-Auftragsbestand
von Ende 2022 über 1,4 Mil-
liarden US-Dollar.
Konzernchef Octavio Mar-

quez zieht eine positive Bi-
lanz: „Wir haben im vierten
Quartal solide Ergebnisse er-
zielt, den Umsatz profitabel
gesteigert, die Bruttomarge

gesteigert und ein diszipli-
niertes Kostenmanagement
vorangetrieben. In jedem
Quartal 2023 haben wir den
Umsatz gesteigert und die
Profitabilität im Vergleich
zumVorjahr verbessert.“
Zudem habe Diebold-Nix-

dorf kürzlich einen weiteren
„Meilenstein“ erreicht, indem
200 Millionen US-Dollar
eines Darlehens zurückge-
zahlt werden konnten. Die
Senkung der Servicekosten
hätten zu einer starken Nach-
frage nach Automatisierung
geführt, so Márquez. Er be-
tonte den Abschluss einer
Vereinbarungübermehr als 9
Millionen US-Dollar für die
Lieferung von Multifunk-
tionsautomaten für eine der
größten Banken auf den Phi-
lippinen sowie die Verlänge-
rung eines Fünfjahresver-
trags über rund 30 Millionen
Dollar mit einer großen
Supermarktkette in der
Schweiz.

Microsoft investiert in Künstliche Intelligenz

3,3 Milliarden für NRW
BERLIN/DÜSSELDORF (dpa).
Microsoft wird in den kom-
menden zwei Jahren knapp
3,3 Milliarden Euro in
Deutschland investieren, um
seine Rechenzentrumskapa-
zitäten für Anwendungen im
Bereich Künstlicher Intelli-
genz (KI) und beim Cloud
Computing (Server-Kapazitä-
ten)massiv auszubauen.
Das kündigte Microsoft-

Präsident Brad Smith am
Donnerstag in Berlin bei
einem Gespräch mit Bundes-
kanzler Olaf Scholz (SPD) an.
Die größte Einzelinvesti-

tion in der 40-jährigen Ge-
schichte von Microsoft in
Deutschland umfasst auch
ein KI-Weiterbildungspro-
gramm, mit dem bis zu 1,2
Millionen Menschen erreicht
werden sollen. Die Investi-
tionsmittel fließen vor allem
nach Nordrhein-Westfalen,
wo Microsoft eine neue
Cloud-Region einrichtenwill.
Der Konzern sucht damit die

räumliche Nähe zu Großkun-
den wie Bayer und RWE, um
die Datenlaufzeiten (Latenz)
zwischen den Rechenzentren
und denAnwendungenmög-
lichst niedrig zu halten.
Von den Microsoft-Investi-

tionenwird aber auchHessen
profitieren. Die Rhein/Main-

Region ist wegen des großen
Internet-Knotens DE-CIX in
Frankfurt Deutschlands füh-
render Standort für Rechen-
zentren. Die bereits bestehen-
de Microsoft-Cloud-Region
Rhein/Main wird weiter aus-
gebaut.
NRW-Ministerpräsident

Hendrik Wüst (CDU) bewer-
tete die Investition von Mic-
rosoft als „ein starkes Signal
für Deutschland“ und „einen
großartigen Beitrag zum
Strukturwandel im Rheini-
schen Revier.“ Mit dieser Mil-
liarden-Entscheidung trage
Microsoft wesentlich dazu
bei, die Transformation der
Wirtschaft in Nordrhein-
Westfalen nachhaltig voran-
zutreiben.
Mit der Investitionssumme

von 3,5 Milliarden US-Dollar
(3,26 Milliarden Euro) führt
Deutschland die Liste der In-
vestitionsankündigungen
des weltweit führenden Soft-
warekonzerns an.

Bertelsmann
übernimmt
Pharmafirma
GÜTERSLOH (WB/ef). Der Me-
dien-, Dienstleistungs- und
Bildungskonzern Bertels-
mann hat über seine Tochter
Bertelsmann Investments das
Münchener Pharma-Tech-
Unternehmen Extedo vom
europäischen Technologie-
unternehmen IABG für einen
zweistelligen Millionenbe-
trag gekauft.
Extedo wurde 2003

innerhalb der IABG gegrün-
det, um Unternehmen der
Pharmaindustrie bei der Ein-
haltung regulatorischer An-
forderungen innerhalb des
Arzneimittel- und Medizin-
produktlebenszyklus zu
unterstützen. Heute sei Exte-
do mit gut 100 Mitarbeitern
ein führender Anbieter von
Softwarelösungen für Indust-
rieunternehmen und Behör-
den – mit etwa 1000 Kunden
in 65 Ländern. Bertelsmann-
Investment-VorstandCarsten
Coesfeld sagte, man wolle das
Thema Pharma Tech strate-
gisch weiter ausbauen. Peter
Koop, ebenfalls Bertelsmann
Investments, betont: „Der
europäische Gesundheits-
markt bietet enorme Wachs-
tumschancen. “

„Wir sind zurück.“

Martin Bülow, Finanzdirektor beim Tiefkühkosthersteller Frosta,
kommentiert die positiven Zahlen im Jahr 2023. Der Umsatz

stieg um 10,4 Prozent auf 639Millionen Euro, wie das Unternehmen
am Donnerstag in Bremerhaven mitteilte. Der Überschuss stieg

auf 34,1 Millionen Euro (2022: 24,3 Mio Euro).

Zitat des Tages

Neuer Schwung für Gründer
Startup-Campus OWL in Paderborn eröffnet – NRW und Universität investieren 36 Millionen

Von Dietmar Kemper
und Paul Edgar Fels

PADERBORN/BIELEFELD (WB). In
OWL steckt eine Menge wirt-
schaftliches Potenzial. Der
„Startup Campus OWL“ in Pa-
derborn soll einen Beitrag da-
zu leisten, es noch besser zu
heben. Die 36 Millionen Euro
teure Anlaufstelle für Fir-
mengründer wurde am Don-
nerstag eröffnet. In der Re-
gion ergänzt es unter ande-
rem die Founders Founda-
tion in Bielefeld.
Der Startup Campus OWL

ist 7000 Quadratmeter groß
und bietet neben Räumen für
neu gegründete Firmen ein
Medienstudio für Foto-, Vi-
deo- und Tonaufnahmen,
Eventflächen und Co-Wor-
king-Bereiche. Herzstück ist
der „Maker Space“, eine in der
Region angeblich einzigartige
Werkstättenlandschaft mit
einer Größe von 1000 Quad-
ratmeter. Hier können Start-
ups Prototypen bauen und
testen.
Mit dem Campus, für den

vor zwei Jahren unter dem
eher sperrigen Titel Akzelera-
tor OWL der Grundstein ge-
legt worden war, nimmt das
„Zukunftsquartier“ der Stadt
Paderborn Konturen an. Auf
dem ehemaligen Kasernen-
gelände der Barker Barracks
plant die Verwaltung eines
der modernsten Stadtviertel

Europas, in dem Wohnen,
Arbeiten, Freizeit und Nach-
haltigkeit harmonisch mitei-
nander verbunden werden
sollen. ZudemsollenGemein-
schaft und sozialer Zusam-
menhalt gefördert werden.
In den Startup Campus

OWL haben das Land NRW23
Millionen Euro und die Uni-
versität Paderborn 13 Millio-
nen investiert. Die bisherige
Gründerschmiede, die Gara-
ge 33, ist dort eingezogen. Sie
hatte zuvor Firmen im An-
fangsstadiumberaten und er-
folgreichen Unternehmen
wie dSPACE den Weg geeb-
net. Das Paderborner Unter-
nehmen entwickelt für die
Automobilindustrie Lösun-
gen für autonomes Fahren,
ElektromobilitätundDigitali-
sierung. Aus der Universität
Paderborn heraus sind in
ihrer gut 50-jährigen Ge-
schichte 300 Firmen hervor-
gegangen, diemehr als 12.000
Arbeitsplätze geschaffen ha-
ben.
„Kleine, jüngere Unterneh-

men erweisen sich als agiler,
mutiger und disruptiver“,
sagte der Wissenschaftliche
Leiter des TecUP/Garage 33
der Universität, Rüdiger
Kabst. Die Erfahrung zeige,
dass Ausgründungen aus
einerUniversität eine größere
Überlebenschance hätten als
andere Startups. Zur Einwei-
hung des neuen Campus traf

sich die deutsche Gründer-
szene zur Veranstaltungsrei-
he „Moonshots und Mone-
ten“ mit Gastrednern wie
Carsten Maschmeyer und
Eckart vonHirschhausen.Der
Titel kamnicht von ungefähr,
wie Kabst erläuterte: „Wir sa-
gen den Gründern, sie sollen
den Mut haben, das schein-
bar Unmögliche zu wagen –
wie eine Reise zum Mond
unddazubrauchtmanMone-
ten.“ Maschmeyer, der in
Startups investiert und sie be-
treut, kritisierte, Hochschu-
len würden zu wenig prakti-

sches Wissen vermitteln. Mit
Blick auf den Werkstattbe-
reich im Paderborner Cam-
pus regte er an: „Jeder Stu-
dent sollte einen Monat lang
imMaker Space sein.“
Mit der Paderborner Initia-

tive dürfte die gesamte Start-
up-Szene in Ostwestfalen-
Lippe weiteren Schwung er-
halten. Zu den bekannten
Einrichtungen für junge Fir-
mengründer gehören die
Founders Foundation in Bie-
lefeld, die 2016 als gemein-
nützige Tochtergesellschaft
der Bertelsmann-Stiftung ge-

»Jeder Student sollte
einen Monat lang im
Maker Space sein.«

Carsten Maschmeyer

gründet wurde, sowie die
unter dem Begriff Center for
Entrepreneurship (CFE) lau-
fenden Startup-Initiativen
der Hochschule Bielefeld und
der Technischen Hochschule
OWL (Lemgo). Einen etwas
anderen Ansatz für Gründer
habenderPioneersClub (Bie-
lefeld) und das Denkwerk
Herford, die mit ihren Co-
Working-Plätzen Firmen-
gründer und Mittelständler
der Region zusammenbrin-
gen – zum Austausch neuer
Ideen.
Seit dem Jahr 2019 sind in

OWL fast 200 neue Startups
standen –mit steigender Ten-
denz, wie es im Startup-Mo-
nitor Ostwestfalen-Lippe
heißt. Im Schnitt entstehen
damit etwa drei neue innova-
tive Unternehmen in der Re-
gion pro Monat. Die Region
zeigt sich zwischen 2019 und
2023 im Vergleich mit größe-
ren Metropolregionen ver-
gleichbar gründungsstark.
Trotz der Konjunktureintrü-
bungen hätten Startups viele
neue Arbeitsplätze in der Re-
gion geschaffen. Im Vergleich
zu ganz Deutschland, wo dies
im vergangenen Jahr 56 Pro-
zent der Startups gelang, wa-
ren es in OWL 69 Prozent der
Startups. Die meisten der re-
gionalen Startups haben sich
im Kreis Paderborn und der
Stadt Bielefeld angesiedelt
(zusammen 102) angesiedelt.

Nächster
Pilotenstreik
bei Discover
FRANKFURT/MAIN (dpa). Bei
der Lufthansa-Tochter Disco-
ver Airlines steht der nächste
Pilotenstreik ins Haus. Die
Gewerkschaft Vereinigung
Cockpit (VC) hat ihre Mitglie-
der zu einem dreitägigen
Streik aufgerufen, der am
Samstag beginnen soll. Das
Ende des Ausstands ist für
denMontag um23.59 Uhr ge-
plant. Ziel sei weiter ein fairer
Abschluss zu Vergütung und
Manteltarif, teilte die VC am
Donnerstagmit.
Die Piloten haben seit De-

zember bereits einen fünf-
stündigen Warnstreik und
zwei reguläre Streiks veran-
staltet, um bei der vor zwei-
einhalb Jahren gegründeten
Gesellschaft einen ersten Ta-
rifvertrag zu erzwingen. Mit
zunächst 24 Flugzeugen und
etwa 420 Pilotenwill die Luft-
hansa demFerienflieger Con-
dor Konkurrenzmachen.
Das Unternehmen zahlt

nach eigenen Angaben höhe-
re Pilotengehälter, die sie mit
dem Betriebsrat vereinbart
hat. Die neuen Gehälter ent-
sprechen exakt der Forde-
rungslage der VC, wie beide
Seiten bestätigt haben.

Christine Lagarde
Foto: dpa/Gian Ehrenzeller

Produktion von Diebold-Nixdorf in Paderborn. Foto: Oliver SchwabeBrad Smith Foto: dpa/Kay Nietfeld

Zum Campus gehört auch der sogenannte Maker Space mit Werkstätten und Büros. Lennart Engel (links) und Dominik Schäfer arbeiten an einer
CNC-Drehmaschine. Foto: Markus Schlotjunker


